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Vorwort

Für viele Patienten hat sich die moderne Pharmazeutik als nicht sehr hilfreich zur
Linderung und Behandlung von Symptomen gezeigt. Der bewusst lebende
Mensch versucht einen sanften Weg der Medikation. Das hat ein zunehmendes
Interesse an Naturheilverfahren geweckt. Gerade in der heutigen Zeit der Kosten-
explosion im Gesundheitswesen sind manche Anwendungen der Naturheilkunde
den -teuren- Pharmazeutika vorzuziehen. 

Es ist äußerst spannend und hoffnungserweckend, als Betroffener mit einer
neuen Behandlungsform Bekanntschaft zu machen. Wenn sich dann auch noch

ein verblüffend schneller Erfolg ein-
stellt, die Krankheitssymptome tat-
sächlich besser als mit den bereits
ausprobierten Methoden gelindert
werden, ist zuerst erfreut-ungläubi-
ges Erstaunen angebracht. Hat eine
Placebowirkung stattgefunden? Wa-
ren die Umstände des Versuchs be-
sonders hilfreich animierend? 

Es sollen keine übertriebenen Hoff-
nungen auf Heilung geweckt werden.
Phyto-Inhalation ist jedoch bei einer

Vielzahl von Erkrankungen effektiver als bisher bekannte Therapieansätze. Für be-
stimmte Leiden, auch chronischer Art, stellt Phyto-Inhalation mit dem aromed-
Vaporizer eine probate Alternative zu chemisch-pharmazeutischen Behandlungs-
methoden dar. Allergische Reaktionen und Unverträglichkeiten ähnlich derer bei

7

"A beautiful German machine! Mit ihr
ist die Diskussion, ob die Inhalation
von Marijuana wegen der Verbren-
nungsprodukte Teer und Kondensat
schadet, gegenstandslos. Endlich gibt
es einen zuverlässigen Vaporizer."

Dr. Lester Grinspoon, Autor von 
'Marijuana als Medizin' (Verlag Zweitausend-
eins), in einem Vortrag anläßlich der 2. Inter-

national Confrence on the prisoners in the
war-on-drugs, Toronto, 1999
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Im 19. Jahrhundert feierte man einen bahnbrechenden Durchbruch bei der Ver-
abreichung von Medikamenten, die sterile Injektion. Im neuen Jahrtausend wird
die Inhalations-Medikation als sanfteste und wirksamste Anwendung immer 
mehr verbreitet. Inhalative Applikationstechniken sind seit Urzeiten bekannt und
äußerst effektiv. Inzwischen sind die Untersuchungen zur Inhalation von In-
sulin-Präparaten sowie der Beweis einer wesentlich verbesserten Immunre-
aktion bei der Inhalation von Masern-Impfstoffen erfolgreich abgeschlossen.
Hier stellen die Autoren ein recht neues Gebiet der Inhalationstechnik vor, die
Phyto-Inhalation, bei der Wirkstoffe ohne chemische Aufbereitung direkt aus der
Pflanze inhaliert werden können. Als Phytopharmaka bezeichnet man allgemein
Heilpflanzen und deren Wirkstoffe. Phyto-Inhalation ist die Aufnahme rein pflanz-
licher Wirkstoffe über die Lunge.

medikamentöser Behandlung konnten bei der Phyto-Inhalation bislang nicht fest-
gestellt werden.

Alles begann mit einer recht skurrilen Begegnung. ‘Eagle Bill’ tauchte auf einem
Ethnobotanik-Kongress auf und führte seine neue Maschine vor, den ‘Vaporizer’
zur Inhalation von Wirkstoffen ethnobotanischer Pflanzen. Ich experimentierte da-
mals auf dem Gebiet der Aromatherapie. Zur Linderung meines chronischen Hu-
stens und recht häufiger Migräneattacken empfand ich Räucherungen neben
allen möglichen Heilteemischungen hilfreicher als pharmazeutische Substanzen.
Die Wirkung von Tees lässt zwar meist lange auf sich warten und Räucherstäb-
chen irgendwo anzuzünden traut man sich nicht. Da ich aber liebend gern auf
chemische Präparate verzichte, wenn ich eine Linderung meiner Symptome mit
probaten Heilkräutern erreichen
kann, kam Eagle Bill mit seinem Va-
porizer wie eine Offenbarung.

Die durch seinen Vaporizer eingeat-
meten Wirkstoffe waren sanfter und
besser inhalierbar als konzentrierte
aromatische Öle. Und eine ganze
Bandbreite von Inhaltsstoffen aus
Kräutertees wird wesentlich schneller
aufgenommen und wirksam, wenn
man sie vaporisiert. Im Selbstversuch waren gleich die ersten Ergebnisse verblüf-
fend. Eine Migräneattacke ist selbst mit starken Schmerzmitteln erst nach quälen-
den 20-30 Minuten gedämpft, d.h. so unterdrückt, dass ich wieder klar denken
kann. Beim vaporisieren von z.B. Weidenrinde und Muskatellersalbei setzt fast so-
fort die lindernde Wirkung ein.  

Eine der ersten ermutigenden Antworten auf unsere Versuche mit Vaporizern war
die eines Mediziners: ‘wer heilt hat Recht, nicht nur in der Schulmedizin’. Er stand
der Phyto-Inhalation eigentlich recht skeptisch gegenüber, bemerkte aber bei sei-
ner Patientin eine deutliche Verbesserung des Allgemeinbefindens und einen
Rückgang beim Medikamentenverbrauch (Ihr Problem waren starke krampfartige
Regelschmerzen und eine daraus resultierende Medikamentierung mit Schmerz-
mitteln und Psychopharmaka).

An unseren ersten Versuchen beteiligt war auch Chira. Seine traurige und doch
ermutigende Geschichte hat mich seit unserem Kennenlernen sehr verändert.
Chiras Diagnose war ein agressives Knochenkarzinom mit Metastasen überall,
Lebenserwartung mehrere Monate. Deutlich hatte schon ein ‘waste syndrome’
eingesetzt, er war stark abgemagert. So etwas sei sehr normal als Begleiterschei-
nung der diversen Chemotherapien mit Bestrahlungen, wurde versichert. 

Einziges Mittel gegen den ständigen Brechreiz und den völligen Appetitverlust
schien für Chira der Griff zum Joint, der Marijuanazigarette. Dann hatte er wieder

8

"Meine Stimme hatte ich verloren und
nun bekam ich auch noch einen Hu-
stenanfall. Ein wirklich fitter Typ,
Frank, kam mir zu Hilfe. Einen Pfeifen-
kopf mit Salbei saugte ich durch sei-
nen präzisen Aromizer. Der Hustenreiz
war weg, die Stimme wieder da."

Howard Marks, englischer 
Reiseschriftsteller & Bestsellerautor
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etwas Appetit, der Brechreiz war für einige Stunden genommen. Eine Psycholo-
gin in der Krebsklinik ermunterte ihn, trotz der Rechtslage, Marijuana zu rauchen.
Und das Unwahrscheinliche trat ein. Chira fuhr mit der Chemotherapie fort und
nahm als einziger auf seiner Station an Gewicht zu. Ein Jahr und drei Operationen
später lebte Chira immer noch sein Leben und war kein einziges Mal ernsthaft
krank geworden. Die Ärzte führten dies einzig auf das gestoppte ‘waste syndro-
me’ zurück, denn ausgezehrte Patienten sterben meist an für stabile Körper
harmlosen Infekten.

Chira, der so gerne an dem Ethnobotanikkongress teilgenommen hätte, lag in der
Thoraxklinik und wartete auf seine Operation. Ein Lungenflügel war so arg befal-
len, dass er schnellstens entfernt werden musste. 
In dieser Situation war Eagle Bills Vaporizer eine Offenbarung. Nicht nur dass
Chira Räucherungen seines Krankenzimmers nicht mehr ertragen konnte, auch
die in seinem Fall so hilfreichen Joints wären jetzt wohl zu belastend für seine
Konstitution gewesen. Er hat noch ein Jahr lang einen Vaporizer benutzt. Chira
weilt nicht mehr unter uns, aber er hat nach der Erstdiagnose nicht Monate son-
dern fast fünf Jahre gelebt, bewusster als viele Erwachsene. Sein damaliges
Leben war nach 22 Jahren zu Ende.

Der Vaporizer von Eagle Bill war ein so aufwendiges Instrument, dass seine Be-
dienung meist dem Erfinder überlassen blieb. Ein Einsatz im medizinischen Be-
reich war ausgeschlossen, da die Siedetemperaturen der verschiedenen Wirk-
stoffe nicht exakt angesteuert werden konnten. Schon meinem jungen Freund
Chira mussten wir einen besser wirsamen Prototypen basteln, damit die inhalier-
te Luft nur Wirkstoffe und keine Verunreinigungen enthielt. 

Weil der Vaporizer Chira und einer Freundin auf dermaßen verblüffend einfache
Weise große Linderung brachte, haben wir uns ausführlich mit seiner Weiterent-
wicklung befasst. Bislang waren keine relevanten Daten separat erfasst, nach
denen man die zur Vaporisation beste Temperatur wählen konnte. Viele Stoffe er-
wiesen sich auch für andere Vaporizer ohne genaue Temperaturregelung  als un-
tauglich - ihre Wirkstoffe zersetzen sich bereits bei Temperaturen unterhalb ihres
Siedepunkts oder bei nur gering erhöhter Temperatur. Darum muß die Tempera-

tur der vaporisierenden Heißluft so
exakt wie möglich regelbar sein. 

Inzwischen sind weitere Beweise er-
bracht, dass Phyto-Inhalation nach-
weisbare Erfolge bei der ersatzweisen
Medikamentierung mit Heilkräutern
erzielt. Chemische Präparate können,

gerade bei Langzeit-Therapien, zugunsten der weit weniger schädlichen pflanzli-
chen Heilmittel abgesetzt oder in schwächeren Dosen verabreicht werden. In
Santiago de Cuba forscht man mit standardisierten Präparaten, teilweise alkoho-
lischen Auszügen, in einem Feldversuch.

9

"Dieser Vaporizer ist medizinisch-the-
rapeutisch sinn- und wertvoll. Ich
wünsche Ihnen viel Erfolg in Ihrer Ar-
beit und sende freundliche Grüße."

Albert Hofmann, Chemiker i. R.
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Heute (Stand 2006) können die erzielten Ergebnisse und wissenschaftlichen In-
formationen der ersten Tests bereits vom klinischenPersonal in die Praxis umge-
setzt werden. Nach Schulung durchÄrztInnen sind Krankenschwestern und -pfle-
ger in der Lage, ambulante Anwendungen an Langzeit-Erkrankten durchführen. In
ausgewählten Landarzt-Praxen stehen AroMed Vaporizer jeweils für Dutzende
Patienten zur Verfügung. Es ist inzwischen hinreichend bewiesen, dass die Phyto-
Inhalations-Therapie mit Thymian und Salbei chronischen Asthmatikern schneller,
besser und vor Allem nebenwirkungsfrei zur Linderung ihrer Beschwerden ver-
hilft. Interessant ist die Entdeckung eines kubanischen Gynäkologen, der mit "hy-
pnotischer Anästhesie" arbeitet. Anstelle der in Kuba oft nicht vorhandenen Nar-
kosemittel hypnotisiert er seine Patientinnen vor kleineren und mittleren Eingriffen
- bis hin zu mehreren unter Hypnose vorgenommenen Kaiserschnitt-Entbindun-
gen. Als äußerst hilfreich erwies sich dabei, wenn die Patientin vorher einen Tee
trinkt, zubereitet aus der Salbei-Art salvia divinorum. Mit den ihm von rese-
arch&experience überlassenen AroMed Vaporizern ist ihm einen wesentlich prä-
zisere Medikamentierung seiner Patientinnen möglich.

Patienten mehrerer schmerztherapeutischer Einrichtungen haben ebenfalls beste
Erfahrungen mit dem Vaporizer gemacht. Deren Arbeitsfähigkeit kann durch sanf-
te Phyto-Inhalation um vieles länger bestehen, da nicht die üblichen, stark die
Konzentrations- und Aufnahmefähigkeit mindernden Medikamente eingesetzt
werden müssen oder wenigstens reduziert werden können.

Das Gleiche gilt für die vielen THC und CBD-Nutzer (THC und CBD sind zwei der
Wirkstoffe von Marijuana). Ich durfte viele der im ACM e.V. und im IACM e.V. (Ar-
beitsgemeinschaft Cannabis als Medizin und dessen internationale wissenschaft-
liche Gruppe) engagierten Menschen treffen. Teilweise sind sie Betroffene mit
verschiedenen Krankheitsbildern bei denen THC und/oder CBD wirksam Sym-
ptome mildern, teilweise deren Angehörige. Der ACM gehören mehrere Selbst-
hilfegruppen an, die mir sehr hilfreiches Feedback liefern. Viele dieser Patienten
sind nicht mit ‘Hippies’ und ‘Kiffern’ gleichzusetzen. Nicht nur, dass sie bei Ihren
Inhalationen die hedonistische Dosis um ein vielfaches unterschreiten, die mei-
sten, die es sich leisten können, kaufen gegen Privatrezept die legal erhältlichen
(chemisch behandelten) THC/CBD-Präparate Marinol oder Dronabinol. Der Vor-
teil, gerade bei den immer noch exorbitanten Preisen für Marinol und dem nur
wenig preiswerteren Dronabinol, liegt für diese Patientengruppe in der besseren
Dosierbarkeit und schnelleren Wirksamkeit bei der Inhalation mit dem Vaporizer
Es ist zugleich anzumerken, dass THC und das nur im Dronabinol enthaltene CBD
nicht die gleiche Wirkung erzielen können wie die ca. 150 verschiedenen Be-
standteile der Cannabis-Pflanze. Eine bessere Wirksamkeit des gesamt genosse-
nen Pflanzenmaterials, auch zu Haschisch verarbeitet, beschreiben die meisten
der Betroffenen. Selbst mit den zur oralen Einnahme gedachten THC/CBD-
Präparaten konnten befriedigende Wirkungen erzielt werden, indem sie auf einen
Wattebausch aufgetragen und dann im Vaporizer verwendet wurden. Den meist
von Sozialhilfe oder geringem Einkommen lebenden Käufern auf dem ebenfalls
nicht besonders preiswerten Schwarzmarkt für illegales Marijuana erspart der Va-
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tauglich - ihre Wirkstoffe zersetzen sich bereits bei Temperaturen unterhalb ihres
Siedepunkts oder bei nur gering erhöhter Temperatur. Darum muß die Tempera-

tur der vaporisierenden Heißluft so
exakt wie möglich regelbar sein. 

Inzwischen sind weitere Beweise er-
bracht, dass Phyto-Inhalation nach-
weisbare Erfolge bei der ersatzweisen
Medikamentierung mit Heilkräutern
erzielt. Chemische Präparate können,

gerade bei Langzeit-Therapien, zugunsten der weit weniger schädlichen pflanzli-
chen Heilmittel abgesetzt oder in schwächeren Dosen verabreicht werden. In
Santiago de Cuba forscht man mit standardisierten Präparaten, teilweise alkoho-
lischen Auszügen, in einem Feldversuch.
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"Dieser Vaporizer ist medizinisch-the-
rapeutisch sinn- und wertvoll. Ich
wünsche Ihnen viel Erfolg in Ihrer Ar-
beit und sende freundliche Grüße."

Albert Hofmann, Chemiker i. R.
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Heute (Stand 2006) können die erzielten Ergebnisse und wissenschaftlichen In-
formationen der ersten Tests bereits vom klinischenPersonal in die Praxis umge-
setzt werden. Nach Schulung durchÄrztInnen sind Krankenschwestern und -pfle-
ger in der Lage, ambulante Anwendungen an Langzeit-Erkrankten durchführen. In
ausgewählten Landarzt-Praxen stehen AroMed Vaporizer jeweils für Dutzende
Patienten zur Verfügung. Es ist inzwischen hinreichend bewiesen, dass die Phyto-
Inhalations-Therapie mit Thymian und Salbei chronischen Asthmatikern schneller,
besser und vor Allem nebenwirkungsfrei zur Linderung ihrer Beschwerden ver-
hilft. Interessant ist die Entdeckung eines kubanischen Gynäkologen, der mit "hy-
pnotischer Anästhesie" arbeitet. Anstelle der in Kuba oft nicht vorhandenen Nar-
kosemittel hypnotisiert er seine Patientinnen vor kleineren und mittleren Eingriffen
- bis hin zu mehreren unter Hypnose vorgenommenen Kaiserschnitt-Entbindun-
gen. Als äußerst hilfreich erwies sich dabei, wenn die Patientin vorher einen Tee
trinkt, zubereitet aus der Salbei-Art salvia divinorum. Mit den ihm von rese-
arch&experience überlassenen AroMed Vaporizern ist ihm einen wesentlich prä-
zisere Medikamentierung seiner Patientinnen möglich.

Patienten mehrerer schmerztherapeutischer Einrichtungen haben ebenfalls beste
Erfahrungen mit dem Vaporizer gemacht. Deren Arbeitsfähigkeit kann durch sanf-
te Phyto-Inhalation um vieles länger bestehen, da nicht die üblichen, stark die
Konzentrations- und Aufnahmefähigkeit mindernden Medikamente eingesetzt
werden müssen oder wenigstens reduziert werden können.

Das Gleiche gilt für die vielen THC und CBD-Nutzer (THC und CBD sind zwei der
Wirkstoffe von Marijuana). Ich durfte viele der im ACM e.V. und im IACM e.V. (Ar-
beitsgemeinschaft Cannabis als Medizin und dessen internationale wissenschaft-
liche Gruppe) engagierten Menschen treffen. Teilweise sind sie Betroffene mit
verschiedenen Krankheitsbildern bei denen THC und/oder CBD wirksam Sym-
ptome mildern, teilweise deren Angehörige. Der ACM gehören mehrere Selbst-
hilfegruppen an, die mir sehr hilfreiches Feedback liefern. Viele dieser Patienten
sind nicht mit ‘Hippies’ und ‘Kiffern’ gleichzusetzen. Nicht nur, dass sie bei Ihren
Inhalationen die hedonistische Dosis um ein vielfaches unterschreiten, die mei-
sten, die es sich leisten können, kaufen gegen Privatrezept die legal erhältlichen
(chemisch behandelten) THC/CBD-Präparate Marinol oder Dronabinol. Der Vor-
teil, gerade bei den immer noch exorbitanten Preisen für Marinol und dem nur
wenig preiswerteren Dronabinol, liegt für diese Patientengruppe in der besseren
Dosierbarkeit und schnelleren Wirksamkeit bei der Inhalation mit dem Vaporizer
Es ist zugleich anzumerken, dass THC und das nur im Dronabinol enthaltene CBD
nicht die gleiche Wirkung erzielen können wie die ca. 150 verschiedenen Be-
standteile der Cannabis-Pflanze. Eine bessere Wirksamkeit des gesamt genosse-
nen Pflanzenmaterials, auch zu Haschisch verarbeitet, beschreiben die meisten
der Betroffenen. Selbst mit den zur oralen Einnahme gedachten THC/CBD-
Präparaten konnten befriedigende Wirkungen erzielt werden, indem sie auf einen
Wattebausch aufgetragen und dann im Vaporizer verwendet wurden. Den meist
von Sozialhilfe oder geringem Einkommen lebenden Käufern auf dem ebenfalls
nicht besonders preiswerten Schwarzmarkt für illegales Marijuana erspart der Va-
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porizer ebenfalls einen Großteil der Ausgaben, denn die Ausbeute an wirksamen
Substanzen, speziell im aromed-Vaporizer beträgt bis zu 98%. Beim Marijuana-
Joint Rauchen gehen bis zu 60% der Wirkstoffe durch Oxidation und durch Frei-
setzung in die Raumluft verloren. Die vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten und
therapeutische Nutzen von THC/CBD sind im Buch (im Heilpflanzenteil unter
‘Hanf’) beschrieben.

Dankenswerte Unterstützung und Fürsprache erhielten wir von der naturheil-
kundlichen Ambulanz der Frauenklinik an der Universität Heidelberg. Dort wird
mit Präparaten aus Heilpflanzen, hauptsächlich als Teedrogen, aber auch mit dem
aromed-Vaporizer, ein beachtliches Spektrum an Symptomen chemiefrei mit Er-
folg therapiert.
Natürlich ist das zur Freisetzung von Heilkräuter-Dämpfen geeignete Gerät wich-
tig. Der in diesem Buch beschriebene Vaporizer von research&experience ist
nach dem heutigen Stand der einzige, medizinisch uneingeschränkt einsetzbare
Verdampfer. In Deutschland haben inzwischen zwei Ersatzkassen, die Techniker
Krankenkasse und die Barmer, AroMed Geräte zur Anwendung als Bronchialinha-
lator voll erstattet. Auch die Beamtenbeihilfe hat den AroMed als voll erstattungs-
würdig erkannt.

Zum Inhalt dieses Buches

Richi Moscher geht auf die interessante Geschichte und die Entwicklung der Na-
turheilkunde in verschiedenen Kulturkreisen ein und beschreibt als wesentliche
Neuerung die Anwendung der Vaporizer. Paula Schoppe ergänzt diesen Beitrag.
Das ausführlich bebilderte Heilpflanzen-Lexikon von Bert Marco Schuldes be-
schreibt Wirkungen, Anwendungsbereiche und auch herkömmliche Darrei-
chungsformen der einzelnen Pflanzen. Insbesondere werden dazu die Anwen-
dungen (und richtigen Temperaturen) auf dem Gebiet der Phyto-Inhalation mit
dem Vaporizer beschrieben. Ein Überblick über Anwendungstips einzelner Pflan-
zen nach Beschwerden ergänzt dieses ‘Lexikon’.
Beiträge von Micky Remann und Oli Köhler runden das Thema ab; umfangreiche
Quellenangaben und sorgfältig ausgewählte Bezugsadressen erleichtern den Zu-
gang zu weitergehenden Informationen. Und schließlich beschließt Christian Mor-
genstern dieses Buch mit zwei visionären Gedichten zum Thema.  

Danksagung 

Dieses Buch wäre ohne die Hilfe Vieler nie entstanden. Besonders erwähnen
möchte ich im Namen von research&experience neben den Impressum aufge-
führten Autoren: Werner Pieper, Herman (the late) Grings, Dr. Gabriel Vrzak, Ste-
fan Eichinger und sein Team, Michael Pakleppa, Mara von Kummer, Uli Scheibling
und SEKIS, YO und Yo!solutions, Ronald Rippchen und Prof. Dr. Diaz sowie 
Dr. med. Alina Brea Toledo. In liebender Bewunderung für meine Frau Anne und
ihre engelsgleiche Geduld!

Frank Fuchs
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Der Vaporizer 
- aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie

Dieser Artikel beschäftigt sich mit dem Inhalationsgerät Vaporizer. Für Vaporizer
oder Vaporisator als Gerät zur Sterilisation, siehe Sterilisator und Autoklav
Ein Vaporizer oder Vaporisator (wörtlich Verdampfer) ist ein Gerät zur Inhalation
von Wirkstoffen. Anders als herkömmliche Inhalatoren wird die Substanz (meist
Kräuter) direkt erhitzt, statt eine Lösung zu verdampfen. Dabei wird die Sub-
stanz idealerweise nur soweit erwärmt, dass die gewünschten Inhaltsstoffe ver-
dampfen. Eine Verbrennung (Oxidation) wird vermieden, so dass keine uner-
wünschten Nebenprodukte wie Teer oder Kohlenmonoxid entstehen.
Anwendung finden Vaprorizer sowohl in der klassischen wie auch in der alterna-
tiven Medizin, wo sie zur Behandlung von Erkrankungen der Atemwege und zur
schonenden Einnahme von Wirkstoffen eingesetzt werden. Bei vielen Narkose-
geräten ist ebenfalls ein Vaporizer zwischengeschaltet (bei Modellen der Firma
Dräger zum Beispiel als Vapor bezeichnet), um flüchtige Narkotika kontrolliert
der Atemluft beizumengen. Vaporizer eignen sich auch zum Konsum verschie-
dener Drogen, insbesondere Cannabis - allerdings ist diese Methode nicht sehr
weit verbreitet, da die Geräte meist recht teuer und sperrig sind. Es gibt ver-
schiedene Modelle von Vaporizern, die sich besonders in der Methode zur Er-
hitzung der Grundsubstanz unterscheiden:
• Erhitzen auf einer Heizplatte, oder erwärmen in einem Behälter, der mit einer
Flamme erhitzt wird.• Erhitzen mit einer Heizlampe, meist nach dem Prinzip
einer Pfeife oder Wasserpfeife. • Erhitzen durch Zufuhr von Heißluft.
Manche Modelle enthalten ein Thermostat, der es erlaubt, die Temperatur kon-
stant zu halten. So ist es möglich, über den Siedepunkt genau zu bestimmen,
welche Inhaltsstoffe verdampft werden. Einige dieser Modelle sind medizinisch
geprüft und verschreibungsfähig. Vaporizer sind zum Teil im medizinischen
Fachhandel erhältlich oder direkt beim Hersteller zu Bestellen. Auch viele
Headshops bieten Vaporizer an. Auch gibt es Bauanleitungen zur Herstellung
von Vaporizern, zum Beispiel unter Verwendung eines Heißluftföns. Zum Eigen-
bau eignen sich auch Lötkolben oder kleine 12 Volt Halogenlampen mit 35/50
Watt.
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Nachwort  zur Neuauflage 2012

Erste Vaporizer entwickelte research&experience schon Mitte der 90er Jahre. Es 
ging uns um eine vielseitig nutzbare und vor Allem gesunde Inhalation von Pflan-
zendrogen. 1999 veröffentlichten wir in Zusammenarbeit mit Werner Pieper & der 
Grünen Kraft die Erstauflage des vorliegenden Buches Phyto-Inhalation (ISBN 
987-3-922708-36-0). Dieser Begriff hat sich inzwischen allgemein für das Vapori-
sieren von Heilkräutern durchgesetzt. 

Phytoinhaliert werden können aber auch eine breite Palette stimmungsaufhellen-
der und psychoaktiver Pflanzen, die teilweise in der Volksheilkunde und bei scha-
manistischen Riten Anwendung finden. Ergänzend erschien bei der Grünen Kraft 
2012 eine verbesserte Neuauflage von Psychoaktive Pflanzen (ISBN 978-3-
925817-64-9) mit einem Anhang, der dokumentiert, ob und wie die aufgeführten 
Pflanzen - bei welchen Siedepunkten - inhalierbar sind.
research&experience initiiert und unterstützt zunehmend weitere Feldversuche 
zur Phyto-Inhalation und versorgt die daran beteiligten Ärzte mit Vaporizern. Ein 
Beispiel:

Von der Universität Santiago de Cuba wurde 2010 ein Forum de Ciencia y Tecni-
ca abgehalten, bei dem der AroMed Vaporizer positive Beachtung fand. Dort wur-
de Phyto-Inhalation mit dem AroMed vor allem bei Schmerz- und Krampfzustän-
den und in der Asthmatherapie als probates Mittel und als Ergänzung zur kon-
ventionellen Therapie vorgeschlagen. Eine weitere lobende Erwähnung bei die-
sem Kongress fand die Anwendung stimmungsaufhellender Kräuter bei der 
Behandlung von depressiven Patienten zusammen mit Gesprächstherapien. 

Tutorin Dr. Brea, Leiterin der naturheilkundlichen Ambulanz der Poliklinik Arman-
do Garcia ist für Feldversuche mit Schmerzpatienten ausgezeichnet worden und 
erhielt von der Jury den Auftrag die Forschungen mit dem AroMed auszuweiten.

In den Jahren 2003 bis 2008 wurden hier Untersuchungen mit Asthmapatienten 
erfolgreich abgeschlossen, und seitdem wird Phyto-Inhalation vom Klinikpersonal 
bei einem Stamm von an schwerem Asthma erkrankten Patienten angewandt. 3 
bis 5 Patienten nutzen gemeinsam einen AroMed Vaporizer zur Bekämpfung ihrer 
Symptome und zur Langzeitvorbeugung. Die Wirkung einer Phytogabe hält dabei 
deutlich länger (ca. 8 Std.) als die Gabe von Pharmaziepräparaten an. Phyto-
Inhalation wird von den Patienten als sehr angenehm empfunden, besonders weil 
Nebenwirkungen wie Herzrasen und Schweißausbrüche nie vorkamen. 

Vielversprechend ist, dass die kubanische Ärzteschaft auch THC-Präparate all-
mählich als probate Mittel anerkennt. Wegen der schwierigen Informationslage - 
dem normalen kubanischen Arzt ist das Web nur sehr eingeschränkt zugänglich - 
hatten wir bislang Schwierigkeiten das Thema zur Sprache zu bringen.
Der Fakultät in Santiago stellten wir einen Paraplegiker aus Europa vor, der ohne 
THC-Gaben unter unkontrollierbaren Spasmen leidet. Seine Muskeln entspannen 
sichtlich, wenn er 20mg THC vaporisiert, die Wirkung hält ca. 3-5 Stunden an. 



Die Ärzte waren erstaunt über den - nach kubanischem Recht - offensiven „Dro-
genmissbrauch“ und, trotz Info-Material des IACM e.V. und ausführlicher Darstel-
lung der Rechtslage im Heimatland des Patienten, eher ablehnend. 
Inzwischen (Anfang 2012) sieht man die Sache wesentlich entspannter. Hinter 
vorgehaltener Hand findet man es schade, dass mit Medikamenten wie Marinol™ 
keine Studien geplant sind. Studien mit der Pflanze, wie von uns vorgeschlagen, 
wird es bei der momentanen Lage im Land nicht geben, die Entscheidungswege 
sind lang und eher konservativ. Über den Anbau von Cannabis in Kuba weiß 
mancher Tourist wahrscheinlich mehr als die meisten einheimischen Mediziner, 
selbst uns sind Fälle von Selbstmedikation mit Cannabis bekannt...  
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